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Ilebersicht.
—    Kaiser Frau ; Joseph bat den Erzherzog Thronfolger

Karl Franz Joseph in Schönbrunn i» längerer Privat-
audieuz rinpsangen . — Mittags um 1 Uhr rmpsing der
Kaiser den Minister des Aeußerrn Grasen Berchtold in
?l»dienz.

— Tic drei Kinder der- verstorbenen Erzherzogs Fra »;
Ferdinand treffen am Tonncrslag in Wien ein , um den
üieyräbnisseicrlichfeitrn beizuwohnen.

— Wie jetzt feststcht, wird das Begräbnis des verstorbe¬
ne» Thronfolgers im engsten Familienkreise stattjindcn.
Kaiser Wilhelm wird am Freiing nach der Einsegnung der
Leichen in der Hofburg »ach Berlin zurückkchrcn.

— In Poggrupfuhl bei Tanzig hat ei» Schubmnnn
einen Arbeiter , den er im Austrage der Staatsanwaltschaft
verhaften wollte , erschossen, nachdem dieser ihm an die Gur¬
gel gesprungen war . Mit den, ersten Schüsse verletzte der
Schutzmann einen Passanten am Schenkel , nüt dem zweiten
Schuß traf er den Arbeiter ins Herz.

—     Tic Frage der Festlegung des Osterfestes , der augen¬
blicklich die preußische Staotsregierung ihre Aufmerksamkeit
zuwendet , wird , wie der Vertreter der „Telcgraphen -blnion"
erfährt , an dem Stniidsiunlic des Heiligen Stuhles in Rom
scheitern , bet mit Rücksicht auf die Tradition sich mit einer
Aenderung der Osterdaticrung nach den bisher geltenden
Bestimmungen nickt einverstanden erklären kann.

— Gestern find die össcntlichc Versteigerung der Lavez-
ziinselgrnppc ft.it . Bekanntlich fürchteten die Pariser Zei-
uingei, , daß die Inselgruppe , die von strategischer Bedeutung
st, in nseindb-Hände fallen würde . Diese Besorgnis hat sich

ckckt beftäUßtsi Die Inseln wurden von dem Franzosen
Chemie Teticki für den erstaunlich niedrigen Preis von

000 Frans erworben.
— Als 7«chsolgcr des Bürgermeister Natha » in Rom

v ! der Prinz strospcro Evlonna , der Präsident der vereinig-
l v katholische, und liberalen Vereine , gewählt worden . Da-
i.sit ist das ra ikale Regiment in Rom endgültig beseitigt.

— lieber baloua ist heute der Bclagcrungszustand vck-
hängt worden . Ter holländische Major Sluhs wurde yum
Piatzkemmandaitrn ernannt . Ter albanischen Regierung
wurde gestern gmcldct , daß italienische Kriegsschiffe Muni-
ti u für die Au -rändischcn am Scmenisluß gelandet haben
j>l!>».

— In einer m Tirana obn den Aufständischen abgehal-
, ne» Versammlwg wurde beschlossen, vom Fürsten Wil-
Helm von Albanie , für die von den Miriditen verübten
diriibcrkiku Schadnerjap zu verlangen-

—    Aus Monrvideo wird telegraphiert : Der deutsche
Dampfer „Mcra ", der aus Valpariso kam , ist an der Labo-
insel gestrandet . Stusse stehen ihm bei . Der der Hambur¬
ger Kosmoslinie gcärige Dampser hat eine Geschwindigkeit
von 9 Knoten.

— Rach eingwofsencn Nachrichten hat Zapatn , der
Rlbrlleusührcr dcsnutikanischen Südens , sich in einem A»s-
rvl von Earrnnza lorgesagt und erklärt , er werde seine
Operationen an der Lrstküslc entlang bis nach Sonoro aus-
drknen und immer Enanza bekämpfen.

Die Kluitat in Sarajewo.
Wir waren einig « ,näßen gespannt , wie sich die sozial-

dcmokratischc Presse a„?esichis der schauerlichen Mordtat in
der bosnischen Hauptstadt verhalten würde . Handelte cs sich
doch um eine Tat nationalistischen Fanatismus ', der doch
sonst von den Sozialdcmikraten in jeder Form auf das- cnt-
schirdensic verurteilt wird Nun die Lösung ist so geworden,
wie wir e-s uns eigentlich vorgesiellt haben . Ter Hatz gegen
das eigene Vaterland gtht bei jener Nvitc vaterlandslcsen
Gesellen so weit , daß sie einen jeden Schoden , den auch » n-
sere Verbündeten  eckaden, mit nicht verholcner Genug¬
tuung begrüßen . Dazuücnmit die Freude an dem feigen
politischen Meuchelmord , b« nun einmal in die Rüstkammer
der sozialdemokratischen K>liurpartci gehört und den sic des
öfteren selbst angewandt l den. So sehen wir denn , daß
die maßgebenden sozialdeilolkaiischeii Organe , weit entfernt
oic Schandtat in Serajewh rnckhaltslos zu verdammen , den
Hergang und die Ursache des Verbrechens so hinstcllen , als
ob es nur zu begreiflich sei »nd wobei eine innerlich»
Schadenfreude kaunr zu verbergen ist.

Ter „Vorwärts ", das Zcntralorgan der Umsturz¬
partei , erklärt zwar , daß die Kunde dieser Tat Uebcrraschuiig
und Grauen und Unwillen über ihre Siuiilosiglcit erwecke,
aber , nachdem er das versichert bat , behandelt er sie in einer
Weise, die schwerlich dazu beitrage» lu»» , bei den Leser » dos
„Doiivärts " Grauen und Unwillen über sie auch wirklich zu
erregen . Er schreibt, Erzherzog Franz Ferdinand sei „als
Opfer der östcreichisch-nngarisäicii Balkan - und Nationnl-
politik ^gefalleu " ; er sei „die Hostnuug aller Rcaltiouärc " in
Oesterreich wie der Träger des österreichischen Jmperialis-
Mus gewesen : er behauptet , „die Unterdrückung (?) der

den österreichischen Krisen , und schreibt, in dieser Almosphär?
nationalistischer Leidenschaften sei der Plan entstanden , in
einem Repräsentanten der östcrreichiichcn Herrschender die
Unterdrückungspolitik selbst zu treffen . So falle Franz
Ferdinand „als Opfer eines falschen, überlebten Systems ."

Tie Freude an dcni Gelingen der ruchlosen Attentate
kommt noch deutlicher aus den Auslassungen der Frankfurter
. Bolksstimnie " zum Vorschein , wie der Leitartikel in der vor¬
gestrigen Nummer sehr wohl zeigt . Er beginnt:

„Das Krachen explodierender Bonibcn und der kurze
scharfe Knall eines Brownings schreien den offiziellen
Politikern der Gewalt ins Ohr , daß die Gewalt fanatische
Gläubige auch in den plebejische» Massen hat . Zwei
Menschen , die dein Thron am nächsten standen , zahlen mit
ihrem Leben für die grausame Verwirrung des politi¬
schen Denkens , die oben die Völker als Sachen werte»
heißt , und unten das gemordete Selbstbestimmungsrecht
der zur Sache hcrabgcwürdigtcn Persönlichkeit zur pri-
mitiven Selbsthilfe barbarischer Zeiten greifen läßt.

Franz Ferdinand war die Hosfliung der Klerikalen,
der Held der schwarzgclbe » Machtpolitiker . Wäre es
nach ihm gegangen , so hätte Oesterreich schon in den ersten
Balkankricg mit Waffengewalt cingegrisfcn . Wenn von
einer persönlichen Verantwortung für den schrecklichen
Druck der großen Mobilmachnng und für die gewal¬
tige Steigerung der Miliiärlasten geredet werden könnte,
so müßte sein Name genannt werden - Und wenn man
Personen nennt , denen das verfassungswidrige Regiment
das wieder seit Monaten auf Oesterreich lastet , so recht
aus Herzensgrund gefällt , so hört man zuerst Franz Fer¬
dinand !"
In dieser Tonart geht es weiter , um dann mit den

Dorten zu schließen:
„Das ist 's : die Völker werden nicht gefragt ! Aber

die Völker verlangen nach Selbstbesiiinmung — und ist 'S
nicht der Himmel , aus dem sie cw 'ge Rechte herabholen,
so soll der Browning sie ihnen verschaffen . Gewaltpoli¬
tik — aber die offiziellen Gläubigen der Gewaltpolitik
hoben kein Recht, zu schmälen, wenn der nationale
Fanatiker sein Recht aus die Gewalt stellt I"
In dieselbe Kerbe hauen alle sozialdemokratischen Blät¬

ter , was ja bei dem Herdengeist , mit dem diese Zeitungen
geleitet werden , nicht sonderlich wunderbar ist. Aber auch
Organe der äußersten bürgerlichen Linken stellen sich auf
einen ähnlichen Standpunkt . Fast noch deutlicher , als der
„Vorwärts " ist die „W e lt am Montag ", die das Atten¬
tat als „eine Frucht der verfehlten österreichischen Politik
gegenüber Serben und Kroaten " bezeichnet , von den „Ver¬
folgungen " einer „terroristischen Gewaltpolitik " gegnübr die¬
sen Nationalitäten spricht und schreibt : „Wer Gewalt säet,
wird Verbrechen ernten ."

Nun ist aber wohl zu beachten , daß durch das Verbrcck>en
in Bosnien '? Hauptstadt noch nicht einmal der Zewck ver¬
folgt wurde , ein herrschendes politisches  System zu
stürzen . Bei den meisten politischen Verbrechen ist dies der
ausgesprochene Endzweck.

Auch bei der ruchlosen Tat jenes vertierten Burschen,
dem die Kaiserin Elisabeth von Oesterreich zum Opfer siel,
spielte das Ziel , durch ein grauenvolles Verbrechen zunächst
die Sclbstsicherbeit der gegenwärtig Regierenden und damit
ioeiterhin auch ihre ganze Stellung zu untergraben , Wohl die

Tie Einsegnung der Leiche des Erzherzog Thronfolgers Franz
Ferdinand.

Wie », 1. Juli . Die feierliche Einsegnung der Leiche des
Thronfolgers erfolgt am Freitag in der Hosburgkapclle.

Freitag abends Uhr erfolgt die Ueberführung der
Leiche nach Pöchlarn , von doit aus wird sie auf der großen
Fähre über die Donau gesetzt und nach Amstätten gebracht,
wa alsdann die Beerdigung am Samslag früh um S Uhr
stvftfinden wird.

Schließung der Börscn,
Wien . l . Juli . Aus Anlaß des Leichenbegängnisses des

Thronsolgerpaares bleibt ani Freitag die Börse geschloffen.
Tic Reise Kaiser Wilhelms nach Wien.

Berlin , ! . Juli . Kaiser Wilhelm hat seine Ankunft in
Wie '» für Freitag mittag angekündigt . Er bleibt mir einige
Stunden in Wien , steigt in Schönbrunn ab und wohnt der
Einsegnung in der Hofburgkapelle bei , nach der er sosort
nach Berlin zurückkehrt.

Tie drei Kinder des verstorbenen Erzherzog - Paares.
Tie drei Kinder des Erzherzogs , welche noch in Lstln-

metz bei den Chotckschcii Verwandten weilen , kommen erst
,:m Donnerstag nach Wien . Sie werden nicht in Belvcdre
wohnen , wo alles amtlich versiegelt ist, sondern bei der Grog-

Hauptrolle . Tic Bluttat in Scrnjcwo aber verfolgt neben
den, gleichen Zweck, der Erschütterung des herrschenden
Systems in Oesterreich , offenbar noch de» andere », durch
Beseitigung des Mannes , in welchem nun , den stärksten Fak-
tor einer stetigen und starken österreichischen Politik , zugleich
damit aber auch des Fortbestandes der österreichischen Groß-
inacht überhaupt sah, Oesterreich an der Konsolidierung und
Erstarkung , die seit einer Raibe von Jahren mit der Person
des Erzherzogs Franz Ferdinand verknüpft schien, za vor-
hindern : >ve» n möglich , diesen mit >o manchen Schwachen
und Gefahre, , behafteten Staat in ein Chaos innerer Wir-
ren zn stürzen , damit zugleich aber die Bahn für einen Weli-
brand frei zn machen, der ans den Trümmern des großosier-
reichischcn Staates einen großjerbijchen Nationalstaat er-
si.'hcn lassen soll. Ter Attentäter oder ihre Hiutcrmämw-
wollen die großscrbischc Wunde am österreichischen Staats-
körper nicht verheile,, , die Dinge in dem Weiterwinkel
zwischen Donau und Adria nicht zur Ruhe kommen lassen:
sie hoffen , durch die Ermordung des Mannes , dessen feste
Hand ihren Wünsche» als größtes Hindernis entgcgenstond,
eine Unsicherheit und eine Verwirrung herbeizusühren , aus
der schließlich doch » och die Flammen des Weltkrieges anf-
schlagcn könnten , der in den letzten Jahren mit soviel Mühe
verhütet worden ist.

Wäre es nun wahr , was die Sozialdemokratie ihren
Anhängern stets versichert , daß sie eine unbedingte Partei
der Welt des Friedens wäre , so inüßtc sie unbedingt und
ohne jegliche Einschränkung daS abscheuliche Verbrechen
in Serajcwo verurteilen . Daß dies die Sozialdemokrat,:
nicht tut , ist nur ein neuer Beweis dafür , wie sehr auch
dieses Verbrechen trotz seiner besonderen Färbung doch in
erster Linie auf dem Boden revolutionärer Gewissenlosigkeit,
aus dem Boden der infernalischen Feindschaft gegen jede
staatliche Zucht und Autorität , insbesondere aber gegen die
autoritative Stellung der Monarchie erwachsen ist, die doch
Wohl auch die Ursache dafür ist, daß die an Staatsoberhanp-
trn oder sonstigen leitenden Staatspcrsoncn verübten Meu¬
chelmorde in dem sozialdemokratischen Kalender verzeichnet
stehen, als seien sie Etappe » aus dem Wege zu einer größere»
Menschheitskultur I

Wir geben der „Deutschen Tageszeitung " recht, die sich
denselben Betrachtungen hingibt und die schreibt:

„Eine ernste Lehre ist diese Schandtat aber nicht nur
für die Regierungen der nächstbeteiligten Länder , sondern
auch aller anderen Kulturstaaten : insbesondere für jede
Monarchie , weil in ihr leichter als in andere » Ländern
das Schicksal des Staates zeitweilig auf zwei Augen stehen
kann : Eine Mahnung , den bürgerlichen , monarchistischen
Staat so gut zn rüsten und so stark zu machen, daß nie¬
mand hoffen kann , ihn durch einzelne Verbrechen oder
überhaupt durch revolutionäre Mittel zu zerstören ; eine
Mahnung , allen destruktiven und revolutionären Tenden¬
zen überall , wo sie sich zeigen , mit der ganzen Macht des
Staates entgegenzutreten und nicht mit ihrer Bekämp¬
fung zu warten , bis sic stark genug sind, die „trockene"
Revolution durch die offene Gewalt zu ersetzen: eine
Mahnung endlich, mit inehr Wachsainkeit lind Entschie¬
denheit als bisher den Kamps gegen die ganze moralische
Erkrankung zu führen , die in der systematischen, Hetze-
rischen llntcrgrabmig aller Zuchtund Autorität ans Erden
gegeben ist, und die doch der letzte Grund für Grenel-
tatcn wie die von Serajcwo ist und bleibt ."

mutter , der Erzherzogin Maria Theresia , die gestern aus
R -sichcnhall angekommcn ist.

Tic Hoftrauer.
Die Hoftrauer wird durch vier Wochen als tiefe getragen

und zwei Wochen als Halbtrnucr.
- Die Testa,nentseröfsiiung.

Gestern wurde das Testament des Erzherzogs Franj
Ferdinand , das bereits mehrere Jahre alt ist und bei der
Löndcrbank deponiert war , eröjfnet . Sein gesamte ? Ver¬
mögen hat er seinen Kindern vcrmachi : die Herzogin hätte
nur ein Wittun erhalten . Tas Vermögen besteht aus den
Gütern Arstctten , Kcnopischt und Chlumeh imd aus einer
bei einer belgischen Versicherungsgesellschaft eingcgongenen .,
„ach Millionen zählenden Versicherung . Das Gut Bliih,u .ou ,.
und das Schloß Belvcccie gehören dem kaiserlichen »
l .eiifonds . Tas Estesche Vermögen wird dem Erzherzog,x 'M ”
F,a „z Josef zur Benutzung zufallen . 53.— „

Ter ungnädige Enipsang beink Kaiser . ”
Wien , 1. Juli . Tic östcreichisch-ungarische Kor,eff ' "

de:.z meldet von besonderer Seite : Ter gcnicinsanie 8 »' .
»sinister Nilier von Vilinski wurde bekanntlich gestern
Kaiser Franz Joseph in säst cinsiündigcr Audienz cmps^
ecu . Ter Empfang , den der Miiuucr durch den Kaiser fon'ifj
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nuc äußerst ungnädig . Der Kaiser ließ den Minister nicht
im Zweifel darüber , daß er für den tragischen Abschluß der
Reise des Thronsolgerpaares zum mindesten moralisch ver-
antwortlich sei. Der Minister mußte im Verlaufe seiner
Audienz wenig schmeichelhaste Worte entstören, wobei der
Keiser das ganze System der Verwaltung in Bosnien einer
scharfen Kritik unterzog . Tie Sorglosigkeit der Polizeibe-
hä,den in Serajewo erfuhr durch den Kaiser eine harte Be-
urteilung , zumal die militärischen Behörden der Polizei für
den Besuch des Thronfolgers den ganzen militärischen Appa-
rat zur Verfügung gestellt hatten . 6s heißt , daß Bilinsk:
dem Kaiser seine Demission angeboten habe , die der Kaiser
mil Rücksicht auf die augenblicklich außerordentlich schwieri¬
gen Verhältnisse in Bosnien ablehnte . Gleichzeitig mit
dem gemeinsamen Finanzmiuister werden sämtliche elitenden
Funktionäre der Zivilverwaltung in Bosnien durch andere
Persönlichkeiten ersetzt werden . Die diesbezüglichen um-
fassenden Veränderungen werden sich vermutlich nach der
Aufhebung des Standrechts , zu Lessen Verhängung Bilinski
in seiner gestrigen Audienz die Genehmigung des Kaisers
erbat , vollziehen.

Keine ernstliche« Unruhen in Bosnien.
Wien , l . Juli . Offiziell wird gemeldet , daß die Mel-

oungen ungarischer Blätter , wonach in Bosnien Unruhen
ousgebrochen seien, auf den Stadtkonimandanten Potiorek
ein Attentat verübt worden sei und mehrere Gebäude in
Brand gesteckt worden seien, und daß schließlich serbische
Banden die Grenze überschritten hätten , völlig ans der Luft
g -griffen sind. 6s hätten zwar in verschiedenen Ortschaften
Bosniens antiserbische Demonstrationen stattgesunden , je-
doch ist es aber nirgends zu ernstlichen Ausschreitungen ge¬
kommen.

Das glückliche Familirnlcden des Erzherzogs.
Das Organ der Dolkspartei „Alkotmany " veröffentlicht

ela Gespräch des ermordeten Erzherzogs mit dem Fürsten-
piimas von Ungarn , Kardinal Cserncch , an dem der Erz¬
herzog erst vor kurzem die Zeremonie der Barettaufsetzung
porgenonisncn hatte . Zu dem Kirchenfürsten hatte der Ver¬
ewigte eines Tages folgendes geäußert : „Eminenz ! Ick, habe
oft gehört , daß es Dinge im Lbeen gibt , die wir , wenn wir
sie wiederholen könnten , anders mache würden . Aber , wenn
ich noch einmal eine Ehe eingehen müßte , würde ich genau
so handeln , wie ich gehandelt habe . Ich fühle mich so glück-
lich, daß ich mich für einen gottgeweihten Menschen halte.
Wenn ich nach meiner langen und mühevollen Tagesarbeit
in den Kreis meiner Familie zurückkehre und meine Frau
inmitten der spielenden Kinder bei einer Handarbeit sehe,
dann lasse ich alle meine Sorgen hinter mir . Ich wünschte,
Eneinenz , daß Sie einmal Zeuge unseres Familienglückes
srin könnten ."

Das schwere Leid der Kinder.
Tie Schreckensbotschaft aus Serajewo traf in Prag aut

Senntag mittag ein und wuede den Kindern des Erzherzogs
Franz Ferdinand bis zuni Abend verheimlicht . Nachdenl
die Kinder von der Gräfin Henriette Ehotek schonend oorbe-

waren , übernahm der Erzieher Stanowski das schwere
Ar,ft, ihnen den Tod der Eltern mitzuieilen . Als die Kin¬
der die Nachricht erfuhren , brachen sie in einen Weinkrampf
aus . Die Gräfin Ehotek fiel bei dem herzzerreißenden An-
blick der verzweifelten Kinder in Ohnmacht . Die erfchüt-
trrnde Szene ergriff alle Umstehenden aus das tiefste . Graf
Wuthenau und seine Gemahlin , Fürst von Schoenburg und
Graf Nostiz bemühten sich, den verwaisten Kindern Trost
zuzusprechen.

Das Komplott in Serajewo.
In Serajewo wurden sünfzig Verhaftungen von bos¬

nischen Serben , darunter von Frauen und Mädchen , vorge¬
nommen . Auch drei Montenegriner wurden verhaftet . Allem
Anschein nach handelt es sich uni ein weiwerzweigtes Kom-
plott . Die Attentäter gehören dem Kreise großjerbischer
Fanatiker an , welchem es seit langem ein Dorn im Auge
ist, daß die serbische Bevölkerung Bosniens in ihrer über¬
wiegenden Majorität av.s ihrer loyalen Gesinnung kein Hehl
machte. Ani Abend fanden in Serajewo große antiserbische
Demonstrationen der kroatischen und moslemischen Jugend
statt.
Ausruf des Bürgermeister von Serajewo an die Bevölkerung.

Serajewo , 30. Juni . Der Bürgermeister hat an die Be-
oölkening folgenden Ausruf erlassen:

„Mitbürger , Brüder ! Heute nach der größten Freude
und dem großen Stolze , da uns der Thronfolger und
seine Gemahlin mit ihrem Besuche beehrten , wurde eines
der niedrigsten und schmachvollsten Verbrechen begangen,
dessen schlimme Folgen für unser Serajewo , den ganzen
Staat und das ganze Vaterland nicht ermessen werden
können . Wenn auch dieses scheußliche Verbrechen seine
Wurzeln außerhalb des Vaterlandes hat — denn auf
Grund des Geständnisses des Attentälers selbst ist es
außer Zweifel , daß die geworfenen Boniben aus Belgrad
selbst stammen — , ist dennoch der traurige Verdacht be¬
gründet , daß es auch in unserem Daterlande und in Sera¬
jewo mnstürzlcrische Elemente gibt . Mit dem größten
Abscheu verurteilen wir die scheußliche Tat und es wird
die heilige Pflicht der Bevölkerung sein, die heute unse¬
rem Serajewo angetane Schmach abzuwaschcn und sich
von derselben zu reinigen !"

Ter Eindruck im Auslände?
Madrid , l . Juni . Das Attentat von Serajewo macht
namentlich wegen der nahen Verwandtschaft der Hnbs-

ger mit dem spanischen Königshaus , tiefen Eindruck . In
Wandelgnngen der Kammer , wo sich zahlreiche Politiker

fhielten , hörte man vielfach Erörterungen über die poli-
sthe Bedeutung des Attentate ?, wobei auch die Verwandt¬
est des nunmehrigen Thronfolgers mit dem spanischen

brcnzrätcndeiften Jaimc er'.rähnt wurde . Allgemein sind
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die Aeußerungen der Teilnahme mit der Tragik im Leben
des bejahrten Kaisers.

Rom , t . Juli . „Popolo Romano " betont die politische
Sinnwidrigkcit deS Attentates . Oesterreich habe keinen
Widerspruch dagegen erheben , daß Serbien aus dem Bal-
kavkriege um das Doppelte vergrößert hervorgegangen sei.
Bosnien selbst verdanke seinen wirtschaftlichen Auftchwung
-Oesterreich. Von solchen Mitteln dürfe aber die national;
Abhängigkeit und serbische Bewegung nichts erhoffen , da
außerdem in Bosnien das türkische Element in ziemlich star¬
kem Maße vertreten sei.

Brüssel , l . Juli . Das Attentat von Serajewo hat hier
um so stärkeren Eindruck gemacht , als die Herzogin von
Hohenburg als Tochter des langjährigen Gesandten an dem
Brüsseler Hofe , Grafen Ehotek , hier die Vollendung ihrer
Erziehimg erhalten hat und noch immer gesellschaftliche Be¬
ziehungen zur hiesigen Aristokratie unterhielt . Eine
Schwester des ermordeten Erzherzogs hat sich in ein Kloster
in einer Dorstadt Brüssels zurückgezogen , um dort ihr Leben
zu verbringen . Der Erzherzog hat ihr noch im verflossenen
Jahre einen Besuch abgestattet.

Newyork , 1. Juli . Die hiesige Presse gibt durchweg
ihrer Sympathie mit dem schweren Schicksal des greisen
Kaisers Franz Joseph Ausdruck . Was die Mordtat selbst an¬
gelst, so führen verschiedene Blätter sie ans die maßlose Ex¬
pansionspolitik Oesterreichs zurück, die den ersten Grund da¬
zu gelegt habe.

Eine serbische Stimme.
Die serbische Gesandtschaft in Berlin bittet das „Hirsch'sch:

Telegraphen -Bureau " um Veröffentlichung folgender Kund¬
gebung:

„Die Gesandtschaften und Konsulate Serbiens sind
von ihrer Regierung angewiesen worden , die Erklärung
abzugeben , daß Serbien das verabschenungswllrdigste
Verbrechen in Serajewo ebenso auf das schärfste verur¬
teilt , wie dies in Oesterreich -Ungarn und auf der ganzen
Welt geschieht. Man kann doch nicht ein ganzes Volk ver¬
antwortlich machen für die Tat eines unreifen unwirren
jungen Menschen . Wenn aus dem traurigen Anlasse
durch nichts begründete Verdächtigungen gegen Serbien
verschiedentlich erhoben werden , so muß dagegen auf das
entschiedenste protestieit werden . Jeder denkende Mensch
wird begreifen , daß Serbien dem verwerflichen Ver¬
brechen völlig sernsteht ."

Ans dem Ijesi. Landing.
Die Erste Kammer der Stände trat gestern vormittag 10%

Uhr unter dem Vorsitz des (örafcn ffiöttj zu Schlitz zusam¬
men : es wurden eine Reihe von Regierungsvorlagen nach den
Vorschlägen des Ausschußes im Sinne der Beschlüße der Zwei¬
ten Kammer erledigt . Darunter die Vorlagen , betr . die Rach-
weisvngen über die Staatsemnahmen und Ausgaben im Etats-
jahr 1910 . Der Gesetzentwurf , Bett , die Tagegelder und Reise¬
kosten der Stäudcmitglieder , der Gesetzentwurf über die Los-
gcsellschaften , der Verkauf eines Eeländcstreisens an die Stadt
Eiche » , Durchführung der clcltrischen Straßenbahn durch die
Hochschulstraße in Darinstadt , der Verlaus des Hofgutes Eens-
felder Hof , die Verleihung der Rechte von Zivilstaatsdienern
an die Reallehrer , der Landdauim in der Gemarkung Rüstels¬
heim , die Eeländeabtretung in der Cemartung Einsheim , die
Anstcllungsvcrhältniste der hessischen , mittleren Beamten in
der preußisch -hessischen Eijenbahngcmeinschaft und der Auto-
mobilverkehr Weinheim -Trvsel . Nicht betgetrelen ist das Haus
zu der Regierungsvorlage , betr . die Dienstbczüge der Kommu-
nalforstwarte . Auch der Antrag der Abgg . Fenchel , Leun und
Een ., betr . die Gebühren für Revisionen der Gemeinden - und
Kirchcnrechnungcn wurde gegen die Stimme des Prälaten Dr.
Flöring abgelehnt . Weiter wurde der Antrag des Abg . Dr.
Winkler , betr . die Bekämpsung des Heu - und Sauerwurms
und die Vorstellung des Vereins der seminaristisch gebildeten
Lehrer an den höheren Bürgerschulen Hestens entgegen den
Beschlüssen der Zweiten Kammer erledigt . *

Eine längere Aussprache veranlaßto die Darstellung des
Verbandes der Hausbesitzervercine , betr . die Aushebung der
Wcrtzumachssteucr . Der Ausschuß hatte beantragt , dem Be¬
schlüsse der Zweiten Kammer nicht bcizutrctcn , und die Vor¬
stellung der Regierung zur Berücksichtigung zu überweisen.
Freiherr v . H r y l machte hierzu längere Ausführungen
steuerpolitischer Art und wies besonders darauf hin , daß die
Wertzuwachssteuer den Grundbesitz außerordentlich schwer
treffe , daß überhaupt die Gesetzentwürfe , betr . die Besteuerung
dringend einer Abänderung bedürfen , da das mobile Vermögen
im Gegensatz zum Grundbesitz viel zu stark bevorzugt werde.
Oberbürgermeister G ö t t e l IN a n n - Mainz erwidert dagegen,
daß bei Anerkennung mancher Nachteile doch die Vorstellung
der Hausbcfitzervcreine außerordentlich übertrieben sei . Er
kann dem Vorschlag , die Vorstellung der Regierung „zur Be¬
rückst,htigung " nicht empsehlcu . sondern wünscht , daß dieselbe
der Regierung „cls Material ' überwiesen werde . Rach wei¬
terer Debatte wird der Ausschnßrntrag im Sinne des Frhr.
v . Heul gegen 3 Stimmen angenommen . Ohne Debatte wer¬
den erledigt . Der dringliche Antrag Henrich , betr . das Wahl¬
recht der Eisenbahnbeamtcn usw „ die Vorstellung des Kauzlcr-
diencrs Wcijcl -Darmstadt , betr . seine Desoldungsvordienstzeit,
die Vorstellnng des Justizrats Liudt -Darmstadt , betr . Besse¬
rung der Zustande im Anwalt -,wese » , der Antrag Leun und
Fenchel , bete , den Verkehr mit Kraftfahrzeugen ( mit einigen
Abänderungen ) , die Vorstellung der Bürgermeister der Land¬
gemeinden , betr . die Protokollierung der Jmmobiliaiveräußc-
ruirgsverträge durch die Ortsgerichtc , die Vorstellung der Orts-
»nd Polizeidicner Obcrhestcas , betr . Regelung ihrer Eehalts-
verhnltnistc , die Vorstellungen der Hausbesitzervereine , betr.
die Landbrairdveisichsrung , des Jakob Bundschuh in Heubach i.
Od ., betr . Verlauf seines Steinbruchs , der Kath . Söltner in
Michelstadt btr . Entlastung ihres Sohnes aus der Irrenanstalt,
des Fachlehrers Pfcifser in Oppenheim , betr . seine Wiedcran-
steliung , der ärztlichen Kieisvercinc in Oberbestcn . Protest

gegen die Errichtung eine - Unsallkiankenhause , in
des deutsche » Erubenbeamtenoerbandes betr . Dienstvcrhi -I-
niffc der knappschastlichen Beamten , der hessischen Bauasxir »n-
ten betr . die Ausführung der Angestellten -Bcrsicherungsgesetz . s.
des Allg . Stallschwcizervcrbanbes , betr . Bcsähigungsnachw - i-
im Stallschweizerberuf , di - Vorstellung der Fischcrzuuft in
Seligenstadt , betr . Schädigung des Fischercibetrtcds durch die
proielricrte Mainlanalisation in Ossenbach , der hessischen Pr --
natarchitcltcn , betr . Beseitigung der Nebenarbeit der Bs ::k<
amten , der Antrag Meisli , betr . Erbauung der Eisende .' - -.
Mücke - Rücksfeld und der Antrag Winkler , beir . Bekämpsu ng
des Heuwurms . — Nächste Sitzung : Mttwoch lv Uhr.

* Hausen b . Gießen , 1. Juli . Der hiesige Turnverein
blickt auf ein öitjähriges Bestehen zurück . Aus diesem Anlaß
fand am Sonntag und Montag dahier ein größeres Turvies,
statt . Da mit demselben zugleich die Turnfahrt des Lahn
DLiisbergbuirdes verbunden war , so war eine stattliche Anzahl
von Vereinen erschienen . Die Vorfeier fand am Samstag
Abend statt , nachdem man vorher auf dem Frledhofe in ern¬
sten Worten der Heimgegangenen Mitglieder gedacht . Sonn¬
tag morgen fand das übliche Wetturnen statt . Es wurde
durchweg gut geturnt . Nachmittags bewegte sich daun ein
stattlicher Fcstzug nach dem schöngclegcnen Feftplatze . Lehrer
Zoller begrüßte die erschienenen Fcstgäste , woraus Fräulein
Happel dem Vereine eine schöne gahnenschleife überreichte.
Ein Gründer des Vereins , Forstwart Schlag , befindet sich noch
unter den Lebenden . Er wurde zum E lenpräsidentcn er¬
nannt . Herrliches Wetter begünstigte das nnzc Fest , so daß
auch Montags die Schüler der ersten Klahr unter Leitung
ihres Lehrers noch recht schöne Freiübungen unter Musilbe-
glcriung zur Vorführung bringen konnten . Ein für dörfliche
Vcrhältniste recht großartiges Feuerwerk beendete dns in allen
seinen Teilen aufs schönste durchgcsührte Fest.

Cagesiiderslcht,
Denlschrs Ueiäl.

Der neue Handelsvertrag mit Rußland . In einem
Sonderausschuß unter Vorsitz des Reichsratsmitglicdcs SB. T ><
nncyafew wurde vorgcfchlagcn , im neuen Handelsvertrag mit
Deutschland den Zoll aus Maschinen zu erhöh « , , um de » ein-
hciniischen Maschinenbau zu schützen. Es soll nicht mehr der
Differentialtaris angewandt werden , sonden der Eewichtszoll.
Bei einem Teil der Anwesenden fand der Vorschlag hcsttgcn
Protest , jedoch wichen die Ncgierungsve .fteter von ihrem
Standpunkt nicht ab.

*: Weitere Verschärfung des Kampfes in der Tobalindu-
sirie . Rach einigen der „ Franks . Ztg ." vorliegeden gleichlau¬
tenden Zirlularbricfen bieten die sieben zu M Tabaktrust
gehörigen Fabriken — nämlich außer der EeL A . Jasmatzi
A .-G ., der Hauptvertreterin des Trusts in Dstjchland , „ och
Adler -Eo ., Batschari , Delta , Iosetti , Sarasvo und Sulima
— ihren direkten Kunden eine gemcknschaftse Umsatzvergü-

tung von 2 Millionen Mark für die Zeit vonj-  Juli 1914 bis
30 . Juni 1915 an : je 500 000 Mark pro Oupil sollen IN der
Werse verteilt werde » , daß der Betrag auf/e Gesamtsumme
der direkten Bezüge bei den sieben Fabrik repartiert wird

und jeder Händler den aus seinen Faktuiesfrag cntfalleudcv
Anteil daraus erhält . Der Kampf wird aflmmcr schärfer.

England . I

: : Die abgewiesenen Suffragetten , st̂ dent Wilson cmp>
sing gestern eine Sufftagettciideputatiou/Er erklärte de-
Frauen , daß er seinen Einsluß nicht zpsten des Flauer
jtimmrechts geltend machen könne , da 1 Frage Sache d
einzelnen Staaten und nicht der Bunystierung fei . AI»
die Frauen trotz dieser Erklärung immpckter in ihn dran¬
gen , verließ Wilso » das Zimmer und [<j dke Tür hinter sich
zu.

Spanien.
: : Rene Unruhen in Madrid . Die Ühen in Madrid ~ '

gestern in verschärfter Form wieder «ctrcten . ^ ^ l » f dem
Marktplätze Wcbada mußten Muir - garden v^ Medene

Male gegen die Manifestaiiten vergehst ^ aufgeregte ZHpnge
rottete sich zusammen und versuchte Masernen zu stürmen . „
Es kam zu einem blutigen Haudgem/und verschiedene Ver¬
haftungen wurde » vorgenommen . Parlament tadelten die
Liberalen die Polizei , gleichwohl e? c die Regierung eine
Mehrheit , indem sie erklärte , daß f  Aufgabe der Polizei
sei , für die Ausrechtcrhaltung der suchen Ruhe und Ord¬
nung zu sorgen.

Albauie

: : Dns bedrohte Durazzo . Ds ^ ' se Tag ist ruhig ver¬
lausen . Es heißt , die Ausständip " ürde » Durazzo in der

Nacht angreifen . Es wurde ĉ ötige zur Verteidigung
hcrgerichtet . Die Rebellen habet ^ en Brief des gefange¬
nen Amid -Bei Tedam 6eantiBoip n    Schreibe » , da¬
von dem Hcdrohc von Dohisk rastet ist , ertläre » sie
der Gefangene möge sich nur ji/bchicksal ergeben , aber a
könne beruhigt sein , da sein £ <fur[ *j 300 in ihren Händen
befindliche Gefangene gesichert Epirotische Banden , bei
denen sich auch fticdliche Irujr befinden scheinen , haben
Tapelcui genommen : sic ocir övrt großkalibrige Ge¬
schütze. /

 EinSchreibendes gf' 11  Führer- AmidS ' -ejau die
Rebellen. Der gefangen/^ der AufständischenAin . dBei
richtete neuerdingsan t ^ nrtcigängerein Schreiben,worin
cr ihnennochmalsd »fwhelegt, dieFeindseliglei-tcn

einzustcllenund sich , nil| jj<r^. cnßu i friedlichemWege zu
verständigen. Wie es Br * bic  Antwortd . r Aufstäu,bischen
heute durch eine » I c 5j'ott!. cn' :

: DerVcr » ,chtungsk< /Mall,störe» . Die Orisch- ! Duschka
bei Juda nördlichr ta M° wurdevon Leu Mri : , sorcn

besetzt und vollstün̂ ' ?° brannt. Die Ma . Dstoreuerklärten
, sie seien entfef c '"cn  Vernich,« nMk- n,? ! zu führen
, alsVergeltungff " " bc 1 Aufständische,, vor
zwei Jahren in Bctf ,a " " übtenGrausamkeiten.Der

Haseiikommass" " Semermetunter Spionage- Verdacht
verhastcl . DfNkominandantvon Semermetwurde
unter der Beschufien  Aufständische, in Bei-
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GeileVuö -uat flejtanben zu habe » , veehustet Gleichzeitig wurden
weinte Serben wegtu Spivuageverduchts Qusgewieseu

Ans der Heimat.
* Obst - und (äattenbauDCttin Feicdberg -Zouerbach . Dm

kommenden Ficitag Abend f>'/ 2 Uhr find «! die Monatsver¬
sammlung des Obst - und Gartcnbuuoereins im Saal der Eaft-
loirtsachst „Zur Loreley " im Stadtteil Fauerbach  statt . Es
wird ein Vortrag über „Das Leben und Treiben der Scharmaus
und ihre Bekämpfung " den Abend ausfüllen . Zum Schluffe
de: Versammlung findet eine kleine lbratisverlofung statt.

‘  Friedberg 1. Juli . Der Verein ehem . Hess. Leibgardisten
erinnert seine Mitglieder an die jeden ersten Donnerstag im
Monat im Vereinslokal , abends 9 Uhr stattfindende Zusam¬
menkunft

* Friedberg , 1. Juli . Für das nächsten Sonntag stattfin-
dcadc Athletcnfest wird der Festplatz eben hcrgerichtet . Das
Mitlclfclb der Scewiefe bleibt für die Wettkämpfe frei , jodast
dies : von allen Seiten übersehen weiden können . Die west¬
liche Seite wird durch dos Wirtschaftszelt abgeschlossen . Die
östliche Seite ist für den Vergnügungspark hcrgerichtet . Für
die om Samstag Abend vom Verein gestellte Marmorgrnppe,
die in bengalischer Beleuchtung erscheinen wird , ist ein Hoch-
ncrüsl in der Eisbahn vorgesehen . Auch die Militärbehörde
br .ngt den Rascnspielen und der Leichtathletik das lebhafteste
Interesse entgegen . Am Montag Nachmittag werden von je¬
der Kompagnie 12 Mann "in Tauziehen usw . Uebunge » Vor¬
jahren und ist die Erlaubnis hierfür von dem Bataillonskom-
wandeur in anerkennenswerter Weise erteilt worden . bos-
fentlich hält das schöne Weiter an . damit alle Uebungen un¬
gestört vorgeuommen werden können und wird auch das 3.
Bczirksfest dazu beitragen , daß weitere Kreise Interesse easür
gewinnen , unsere Jugend körperlich geschult , Arm und Blick
grschärst werden.

* Friedberg , 1 . Juli . Wie wir erfahren , wrirde die
Kunstausstellung am Sonnmg und Montag verschiedentlich
über den „Pfcrdeställen " oder in den Räumen des Techni¬
kums ( alte Augustinerschlilc ) gesucht . Whr machen deshalb
nochmals ausdrücklich darauf austnerkfam . Saß sich die Kunst-
nusstcllung in der Gewerbeschule,  Edelspfad 1, neben
dem neuen Postamt  befindet.

* M . Schwalheim , 1. Juli . Zu dem gestern gemeldeten

Einbruchsdiebstahl bei Herrn Altbürgermcistcr Hensel dahier
ist noch nachzutragen , daß dir Wohnung verschlossen war,
nur das Hoftor war , wie es auf dem Lande Sitte ist , unver-
schlossen . Der Dieb stieg durch ein Fenster ein , erbrach den
Schrcibsekretär und cntfcrnic sich dann in der Richtung nach
Bod -Rauheim zu , wo er am ersten Gcadierbau beobachtet
worden sein soll , das erbeutete Geld zu zählen . Von einer
Vernachlässigung des Bestohlcucn , seine Wohnung offen
stehen gelaffen zu haben , bann keine Rede sein.

* Nieüer -Mockjtndt , 1. Juli . Unter dem Verdacht der Ver¬
keilung zur Brandstistung wurde der Landwirt Mcub vor 2
Monaten verhaftet und der» Eiestcner Gerichtsgefängnis zu-
gcführt hier hat sich Mcub nunmehr um Samstag erhängt.
Der mutinastliche von ihm angcstistcte Täter , ein hiesiger Ackcr-
knccht, befindet sich tm Altcnstvdter Gefängnis.

* Frankfurt o . SW., 1 . Juli Au den Wasserwerken der obe¬
re » Fricdbcrger Landstraste wurde das zweijährige Töchterchcn
des Waffcrwerksaujfehcrs Knorr von einem Lastwagen über¬
fahren und auf der Stelle getötet.

Hrsscn Nassau.

* Sticrstndt , 1. Juli . Für den Bau einer elektrischen
Bahn von Frankfurt -Niederiirfel nach Cronberg und König-
slein fordert die Lokalbahn -Gesellschaft als Bauhcrrin von
der Gemeinde einen Zuschuss von 5000 ,f ( . Die Gemeinde¬
vertretung hat das Gesuch cinstnNllug abgclehnt . — Auch
die Nachbargeiueinde Weifstircheu soll zu den Baukosten , die
hauptsächlich zu der Unterführung der Elektrischen unter der
Staatsbahn Verwendung finden sollen , init 500 (1 M  herange¬
zogen werden.

* %. Wehrhrim ,t . Juli . Hier verschied der älteste Ein¬
wohner unseres Ortes , der Eemeindercchner a . D . L. Allcndör-
fer . Mit ihm ist ein biederer hochgeachteter Mitbürger von
uns geschieden . Nahezu 25 Jahre bekleidete er mit der größ¬
ten Ecwiffcuhastigkcit das Amt des Eemeindcrcchners , das
nach seinem Rücktritt seinem Sohne übertragen wurde . Mit
regem Jntercffe verfolgte er die kirchlichen Angelegenheiten
unserer Gemeinde , deren Kirchenvorstand er eine Reihe von
Johren angehörtc . Heber 30 Jahre war der Verblichene auch
Mitglied der Krcissynode.

* Fulda , 1. Juli . Die drei Zigcunerkindcr Ebender , deren
Mutier aus der Domäne Johannesbcrg bei Fulda arbeitet,
sind wieder gesunden worden ; sie waren in einer Scheuer zu
Maberzell versteckt.

Neueste nnd Drechlnachrichten.
Nächtlicher Studcntenexzch in Karlsruhe.

Karlsruhe , 1 . Juni . In der vergangenen Nacht hat
sich hier ein schlverer Sstidcutenexzess abgespielt , bei den,
«. ' » er der Beteiligten von einem Schutzmann erschossen wurde.
Etwa 20 Studenten lamcn in angeheiterter Stimmung von
einer Feier zurück und veriibtcn allerlei Unfug, , als sich
ihnen ein Schutzmann in den Weg stellte und sie ausforderte,
das Singen und Schreien zu unterlassen . Als dies nicht ge-
sthich , wollte der Beamte einen Studenten fcstnehmen . In
diesem Augenblick drangen die Studeuten auf den Beavlten
cm , cntrisfcn ihm den Sabel und schlugen ihm dm Helm voiu
Kopf . Gleichzeitig wurden ihm durch Faustschläge ins Ge-
sicht mehrere Zähne eingcschlagcn . Als der Schutzmann den
auf ihn einschlagendcn Studenten am Halse fasste . drangen
die übrigen Studenten cbcnsalls auf ihn ein . Ter Schutz¬
mann wehrte die Angriffe scharf durch Schlagen init den
Fäusten ab , als aber einer der Studeuten immer wieder aus
ihn einschlug , machte er von seinem Säbel Gebrauch , bis ihm
dieser entfiel . Nun wurde er durch zwei Studenten von
neuem am Halse gefasst und gewürgt . Auch wurde ihm der
Uniformrock und das Hemd zerrissen nnd Helm nnd Säbel
teschädigt . Nachdem er den Angegriffenen wiederholt ge¬
dreht hatte , er mache von seiner Schusswaffe Gebrauch , wenn
sie nicht von ihm üblichen , gab er aus den Studenten Karl
Vurkbüchlcr aus Barr , der ihn vorne am Halse festhiclt , drei
Schüsse ab . Burkbüchlrr wurde schwer verletzt und ist um
%5 Uhr im städtischen Krankenhause seinen Verletzungen
erlegen . Von den an den Händeln Beteiligten sind i3
Studenten vorläufig festgcnommcn worden . Einer von
ihnen stammt aus Hamburg , einer aus Bayern , vier sind aus
Luxemburg , drei aus dem Elsass , einer aus Amerika und drei
ans Russland.

Frauksiirter Wetterbericht.
Voraussage : Wolkig , Gewitterregen , warm , südliche bis

südwestliche Winde.

Verantwortlich für den politischen Teil : Oliv Hirsches.
Friedberg ', für den lokalen und unierhaltcndeu Tcü
Bernhard Lenz.  Friedberg ; für den Anzeigenteil ' Karl
S ch m i d t , Friedberg . Druck und Verlag der „Neuen Tages¬

zeitung " , A .-G ., Friedberg i . H.

Filial Eröffnung.
Eiirin geschätzten Publikum von Friedberg und

Entgegen » hierdurch zur Kenntnis , datz ich im

„ ? kiitslhkll £ flü5" flTm cr Nkiilll Bahnhof
am 1 . Zuli eine Filiale rrüffiun werde und bitte
ich mr gencigien Zuspruch.

Hochachtungsvoll

Äonrad Reuh , Mehgemtistkr
Friedberg.

tdeschäpstelle Frankfurt a . M „ Moselstra 'ge 6a.
Teleson - Nummer 8208 Amt I»

BürostundeulRoiUag nachm , von 5— 7. — Dienstag nachm , von
5 —7. — Donnstag nachm , von 5— 7. — Freitag nachm , von 5 —7 Uhr

Zn verkaufen.
K«!krhaIIkNki Kuhwagcn

preis,rt her
Datz SB» , Obc « osbach v . d . H.

Eine schwere y mit
stischmellende Uly tiald

bei Fritz PelerAnspach i. T .,
Hauptstrahe.

Frischmelkende , gute
Fahr - und Milchkuh

mil dem zweiten Kalb bet
Friedrich Angelstein , Dortelweil.

Heugras von 180 R ». ganz od.
geteilt preiswert obzugcben.
Anton Härtling . Weihkirtze» i. I.

Färber!Braubach&Fischer
1EM. WaSCHflNSTALT

Fabc und Zentrale : Butzbach
Telefon No . 24 Gegründet 1848 Telefon No . 24

G eigene Läden

Friedberg Kaiserstrasse 63 , Telefon 439
Bad - XauHm : Alicenptatz , Telefon 229

Bingen , Coblenz Darmstadt , Eltville , Frankfurt a. M,
Giessen , Hau, Mainz , Olfenkach , Wetzlar.

Grösster Betriebe Branche im GrossherzogtumHessen.
Aultrüge. dit uns durcti Bahn odar Post Dkarmittalt werden, fiodea promp¬
test« lrlrti,inj . Wir solch« linkt an dit Fabrik richten u wollen.
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Aofef Derfelt r 2 . Baum er
Slachf .. Friedberg.
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Friedberg.

Spiel -Plan
vom Donnerstag , den 2. Juli
bi » eiujchl . Sonntag , den 5. Juli.

Camoniwolhe 16 a.

Erfurt dir BInniknstM
Natur

Aus killiamrr Küste
Drama

Bllbij unD der Polizeihund
Komödie

rometei

Ireiitts Frnlht-
soft-AWlirlit

Verblüffend einfach und rationell
arbeitend . Der beste Fruchtfaft-

Apparat der Welt.
Große Ersparnis an Zucker, Zeit
und Geld . Auch als Einkoch-

apparat verwendbar.

(Hukodiglältr
5 Linkolhappar.

complett von 10 Mark an
Alleinige Niederlage bet:

F. HUbrecht Ww.
Friedberg . ar . ttlosteraafie 12.

Lustspiel in 3 Akten

versaht und inszeniert von Franz
Hoser und seiner Huuptdarftellcrin

Dorrit Westler bekannt vom
„Rosa Pantöffelchen"

Als gauplschlager
Tie beiden Sttgmtkn vom

von
Port Balltet»«£

Die bcidenScrgeanten lassen Mut
lei Pia Mary Gaudini d. Cholera
cordon passieren was bei Todes-
strase verboten ist. Sehenswert.

Die Direktion.

ln allen Grössen

l Mirr Hiiiimn
Möbelfabrik

Friedberg : 1. II.

1 Waggonladung

Oarten-

Möbel
ist eingetroffen

100 Sessel,
1000 Stühle,
solide , kräftige Qualität,
werden , solange Vorrat
reicht , zu Mk . 2 .20 per

Stück verkauft

Empfehle ferner

. Bänke,
Schemel, Hocker

in allen Ausführungen
zu billigsten Preisen.

G.M.Reuss
Friedberg, Alte Post.

Neu eingetroffen. |
1 ÄT k'ilimlhMtr «. (^iflömntcu 1

1 Emaille
1 fi/ " Porzellan u.Steingut l

1 Wllgglllllillllltlg Steintöpfe
lönmiljmio§ r|diiniltrr IHmirr

Friedberg i . H.

.Nursdericht
vom 30 . Juni 1011 der

Alljlteldrutlchen Creditbanlr
Aktienkapital u . Reserve » M . 70000 000

gegründet 1856.
Frankfurter Börse.

Zu«!ßlMtlrfp
empfehle

CrystaU-Dncker
je nach Qualität

zu Konkurrenz - Preisen
Öelee - Ciläscr

in allen Erohen von 8 Psg . an

llonig - Calüscr
V«, */i U. 2 Ltr. Inhalt

Ansalzflasdien
2 Ltr . — 12 Ltr.

KorbflaschenL 'L
für Beeren -Wcine

ilonia Piitlilt -Einwnllihläsrr
40 , 45 , 50 , 00 , 70 Psg.

Salgr̂ l-llrrganxtnipapifr
zum Zubinden der Gläser

8 hki>. ächten Wkinrlüg
sowie olle Gewürze in bester

frischester Ware billigst

F. Kilbrechl Ww.
Friedberg , ge. Klosternoile l2.

i °/o  Reichsanlcihe 98 .—%
3 ‘/ .% „ 85 - ..
3% , 76 .15 „
37 .% Preutz . Consols 88 .80 „
3% . „ 76 .80 .
4% Hessen 97 .70 ,
3 ■/ .«/ . .. 84 .80 „
37 ° „ ? 4.05 „
17 . .7 . Griechen o . 1890 58L0 „
17 . % Monopol -Griech . — .— „
47 °°/» „ Eilberrente 84 .40 „
4°/ » Oesterr . Goldrente 85 .— „
3 „ Portugiesen Serie I 63 .— „
3 ,, HI 65 .90 „
4‘ / .7 « Russen v . 1905 98 .- „
4° / , „ „ 1902 89 .35 „
4°/ » Administr . Türken 77 .40 ,.
47 » Türken von 1903 82 .50 „
Türkenlose M . 16t — „
47 » Ungar . Eokdrente 80 .30 „
4 .. Kronenrente 79 .50 „
3- / , °/»Buen . -Air .Pr .Anl . 63 .70 „
4 >/,7 » Chinesen 89.90 „
47 . 7 ° Japaner 92 .— „
37 « Silber -Mexikaner 46 .20 „
47 ,7 » Mer . Irrig . Anl . 69 .— „
B erliner Handels Ant . 150 . 12 „
D armftädt . Bank „ 115 .50 ..
D rutsche Bank „ 234 .—
D cutsch-Asiatisch Bank 119 .50

Türkenlose M . 102 .- ..
Baltimore u . Obio Akt . 89 .50,,
Canada Pacisic Alt . 196 .75 „
Prince5 >enriE,B . Alt . — .— „
Schantmig E. B . Akt. 129.25
Berliner Handels Ant . 149.— „
Deutsche Ban ! Akt. 234 .— „
Dist Kommandit Ant . >83 .12 „
Dresdener Bank Akt. 146 .50 „
Pet .Jnt ^ iandclsb .Akt. 179 .— „
Russ .Banlj . a .Hano .A . 150 .25
Allg .Llek .Gesellsch .Akl . 240 .50 „

Berliner Börse.

Diskonto Komm . Sink. 183 .—°/»
Dresdener Ban ! Akt. 146 .57 ,
Mittel ». Creditb . Akt. 115 90 ..
Ocst . Lrediianst . Akt. 189 .87 .
BochumerEnhstahl 220 .75 „
Bndcrus E . - 2V. Akt. 104 .65 „
Deutsch Luxemburg 127 .75 .
Eschweilcr Bergw.
Eepcnlirch . Bergw.
Harpener Bergbau
Phönix Bergbau
Laarahütle
Griesheim Elektron
Höchst. Farbwerke —
Holzverkohlungs -2nd . 298 .75
Rütgerswerle 185. 30
Ch - m Fabr . Alberi 39750
Allg . Elettr . Ges . Alt . 210 .75
Deutsch -Uebcrsee E . E . 163 .37
Schuck. Eleklr . Ges . Alt . 142.75
Siemens u. Halste 212 .19
Steaua Nomana
Zellstoff Waldhos
Hambg . Amk. Pakckf.
Nordd . Lloyd
Oesterr . Siaatsbahn
Lombarden
Baltimore u . Ohio Akt 89 .56
Piivaldiskonl 2.85
Tendenz : behauptet

22 «.—
182 . —
177 . -
235 .37
146 . —
214 . —
454. —

142 .50
170 .75
126 .37
109 .75
151 .— ,

15.75

Deutsch -Luxemb .B .Akl. 127 .75
Dtsch -tlberiee E .E .Akt. 103 .25
EelsenlirchcnBgw .Akl. — .—
HarpenerBergbauAll . —.—
Hohenlohewerkc Akt. 105 .50
Laurabüne Akt. 146 .—
Oberschlcsicr E . Akt. —
Phönix Bergbau All . 235 .87
Rombacher Hütte Akt. 153 .—
Siemens u. Halsle Akt. — .—
Privatdiskont 2.75
Tendenz : behauptet.

Atchison Topela Doll.
Southern Pacisic „
Chicago Rock Ist . „
Miss .Kaus .u.Tex .R.
Union Pacific .,
U .E .Siael Common ..

Londoner Börse.
109 .50 Amalgamat . Copp . Doll.
97 .25 Charlered Company Lstr.

1.87 Eastrand Proprietary „
17.— Goldfields

156 .12 Rand Miner
61 .37 i De Bcers Consolid . ,

69 .25
0 .86
1.68
2 .18
6 —

16.53
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sind wieder frisch in enormer Auswahl zu antzerorventlich billigen Preisen
eingetroffen im ^

Frankfurter Biusenhaus
l ^riedfoerg ; i . Bl. liaiser ^tia ^ e 77 ,

( HX

kaufen Sie in vorzügl . Qualität
und sehr billig im

Kaffee - Gleschüft Koche auf Vorrat!
--- 77

Oebr. Kayser
RJIfflJ

wird von allen nachgeahmt
aber nicht übertroffen.

CrystalUZucker
Gemahl . Zucker
Hutzucker am Hut
Plattenzucker

entspricht
allen An¬

forderungen.

Mk.

Nur der echte„Weck“
Wecks Apparateu.Gläser

zu haben im Haus und Kuchen-Magazin

s ; : K»r * r i Daoid Groedel Söhne

Kayser’s Plantagenkaffee
bleibt unübertroffen

1.20 , 1 .30 , 1 .40 , 1 .50 bis 2 .20 das Pfund
f Ausgabe von Rabattmarken.

iliaie in Friedberg . Nur HO Kaiserstraße HO
am Kriegerdenkmal« Friedberg i . H ., Kaiserstrasse 43 —45

Kill Wngncrgtsklle
kann sofort eintreten bei

Willj . Decker»
Wagnermeifter

Dorheim bei F riedberg . _____ _

Ivnmiicnbfluu. Bohrungen, Pumpenanlagen
biNigst.

stela » Kuba , Inheiden -Knngen.

Sehr gut erhaltenes

Fahrrad
zu verkaufen

iFriedberg , Kaiferftrahe 52.

Gern . Cliilijalpeter,
Perugnano , Kaimt u.
KaU . Kalkftickstoff,

habe noch auf Lager,
ivyner ^ rieooergs um 1    V

SdiniiidiunB iljtft Säufer ^ Nf . DttN . KnMM d)
lern am 4., 5. und «. ZuU i. H , Telefon Nr . Ä2.

Athlck»-Ftß.
Der I. Stemm - und Ringklub

hier bittet sreundlichst die werten
Einwohner Friedbergs um

bei dem
d. Zs . stattfind enen Bezirkssest . !

Der Vorstand.

Grasmiihmajchinn»
Heuwender. Hen- u. §rnte-
Ueck en. Selbstbinder .LuL!L
fomic Kindegarn 3U
Th . Mitzclcr , Mascäeniiandlung,
Ockstadt bei Friedberg . n 1» » ov.

Ferner einige gut Lurchreparierte Er »t >- Eetreidemiiher
zu verkaufen.

Telon No . 80.

s
i
i

beginnt mein grosser

Sommer - Ausverkaif.
, . , jj'JiöSi

Während desselben gewähre ich auf alle Waren IlHlCIl

Rabatt und bietet sich daher Seite » KTRAfGAKS
Kaufgelegenheit.

W . Reuther , Alt
1
,
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Gedenktage.
1- Juli . 13GT Verfassung des Norddeutschen Bundes . — i

1872 Einführung der RcichSwährung . — 1897 Ver - -
heerende Unwetter in Württemberg.

Aus dm lebkn des Wttjogs Franr MiuM.
Ein grausames Verhängnis waltet über dem Hause

Habsburg und rafft seine Thronanwärter einen nach dem
andern dahin . Als Erzherzog Franz Ferdinand im Jahre
1863 das Licht der Welt erblickte, da war seine Aussicht den
Thron der Monarchie zu besteigen , gering . Erst als Kron¬
prinz Rudolf 1889 im Jagdschlösse Meyerling ein tragisches
Ende gesunden hatte , und dann auch des Erzherzogs Vater,
Karl Ludwig , im Jahre 1596 mit dem Tode abging , da be¬
gann sich die allgemeine Aufmerksamkeit auf ihn zu richten.
Franz Ferdinand war damals dem Publikum eine völlig
fremde , undurchsichtige Persönlichkeit . Sein jüngerer Bruder
Otto war in Wien trotz oder wegen seiner tollen Streiche
beliebt gewesen ; Franz Ferdinand hingegen hatte immer
zurückgezogen gelebt , und man wußte von ihm kaum mehr,
als daß er ein eifriger Soldat und Jäger sei. Zudem hieß
es, daß seine Gesundheit zu wünschen übrig lasse ; man sprach
damals sogar von Tuberkulose . Vielleicht war es diese Rück¬
sicht mit , die die große Weltreise des Erzherzogs im Jahre
1892 veranlaßte . Fast zwei Jahre war er unterwegs , und
da ? Buch , das er über diese Reise veröffentlicht hat , beweist
daß er ein ernster und eifriger Beobachter war.

Zurückgekchrt setzte er sein einsames Leben sort . Franz
Ferdinand war kein Freund der Oessentlichkeit , des großen
Lebens , der Städte . Er liebte die Natur und gewisse St » ,
dien , mit denen er sich von frühauf besaßt hatte , besonders
die Botanik und die Archäologie . Still seiner Soldaten-
pslicht genügend , hielt er sich auch in den folgenden Jahren
zurück, und aus dem Prager Hradsch .n, wo er in Abge¬
schlossenheit residierte , drang kaum etwas in die weite Welt.
Erst sein Llcbes - und Heiratsroman führte ihn und seine
Persönlichkeit dem großen Publikum näher.

Natürlich war von mancherlei Heiratsplänen des Thron¬
folgers bereits die Rede gewesen , und besonders bezeichnete
man die Erzherzogin Christine , die älteste Tochter des Erz¬
herzogs Friedrich und der Erzherzogin Jsabella , als Oester¬
reichs künftige Kaiserin . Wirklich verkehrte Franz Ferdi¬
nand mit offenkundiger Vorliebe an dem erzherzoglichen Hofe
zu Preßburg . Aber es war nicht die Erzherzogin Christine,
sondern die Hofdame ihrer Mutter , die Gräfin Chotck , der
sein Interesse galt . Die Gräfin war am 1. März 1868 als
vierte Tochter des damaligen österreichischen Gesandten am
wkirltcmbergischen Hofe geboren . Es war im Winter 1898
ouf 1899, als der Erzherzog vor seinen kaiserlichen Oheim
mit der Bitte trat , ihn » die Verehelichung mit der Frau seiner
Wahl zu gestatten . Kaiser Franz Josef gab ihin damals ein
Jahr Bedenkzeit , aber es bewährte sich jetzt das Urteil , das
einst seine Jugenderzicher über den Erzherzog gefällt hatten;
„Schwer z» beeinflussen und nicht z» lenken ." Er hielt an
seiner Liebe fest und an » 1. Juli 1900 wurde z» Reichstädt
unter den bekannten Bedingungen die Ehe vollzogen.
Die ersten Jahre waren für das erzherzogliche Paar nicht
leicht. In peinlicher Zurückgezogenheit lebte es in dem

schönen Schlosse Belvedre , und erst nach und nach erfolgte
die Versöhnung mit den verschiedenen Mitgliedern des
Kaiserhauses . Viel trug zu diesem glücklichen Ergebnisse
der große Takt bei , den die jetzige Fürstin Hohenburg ent¬
wickelte , und bald war es ein offenes Geheimnis , daß der
greise Monarch selbst sie besonders in sein Her , geschlossen
hatte . Das Familienleben des crzherozglichen Paares gcstai-
tete sich im übrigen äußerst glücklich. Die Fürstin Hohen-
berg war eine ernste und gediegene Natur , die mit allen
Fasern ihres Herzens an Mann und Kinder hing und al»
tüchtige Hausfrau sich uin alle Einzelheiten ihres Haushaltes
bekümmerte . Auch als die Gattin des Thronfolgers hielt sie
an ihren einfachen Lebensgewohnheiten fest, und nie hat sie
sich dazu verstanden , großen Toilettenluxus zu entfalte ».
Sic lvar gütigen Herzens und ihre Umgebung hing an ihr.
Als ihre Friseurin erkrankte , suchte sie kiese sofort in ihrer
vier Stockwerke hoch gelegenen Wohnung auf , ließ sie in das
Hospital schaffen und sorgte dafür , daß ihr alle Pflege zu¬
teil wurde.

Wie Franz Ferdinand inzwischen mehr und mehr in den
Lichtkreis des öffentlichen Interesses trat , ist noch in allge¬
meiner frischer Erinnerung . Aber nach wie vor wollte er
von der Oeffentlichkcit nicht viel wissen. Er erinnerte in
diesem Punkte an seinen Ahnen Karl V ., an dessen Züge
auch sein ovales Gesicht mit den blauen Augen gemahnte.
Sein Glück fand er im Ciarten des Belvedere , wenn er mit
feinen Kindern , die er abgöttisch lieble , spazieren ging , und
auf seinem böhmischen Schlosse Konopischt . Dort , sowie auch
in Brioni konnte er seinen botanischen Liebhabereien nach¬
gehen . Er pflanzte Bäume , schuf Parkanlagen und Rosen¬
gärten und nahm sich dieser Dinge mit dem persönlichsten
Interesse an . Seinen Verkehr suchte er sich hauptsächlich
unter dem benachbarten böhmische» Hochadel , aber des Erz¬
herzogs Freund konnte sich niemand eigentlich nennen . Er
war und blieb verschlossen. In der Erfüllung seiner Pjlich-
ten war er überaus streng , und selbst auf seinen Jagdfahrten
ließ er sich innner ein Schreibpult nachtragen , um in » gün¬
stigen Augenblicke arbeiten zu können . Was von ihm der-
einst auf dem Throne zu erwarten sei, das war die Neugierde
und die Frage von ganz Europa . Jetzt haben die Schüsse
von Serajewo alle Erwartungen , alle Hoffnungen zerstört.

« * «

Die Thronfolge
Stammbaum

Erzherzog Franz Karl,  t 1878
I I I

Franz Josef Maximilian o . Mexiko Ehzg . Karl Ludwig
t 1867 / f 1896

Ehzg . Rudolf
t 1889

Ehzg . Franz Ferdinand | Ehzg . Otto Franz Joses
1- 28 . 2uni 1914 f 1906

I
Ehzg . Karl Franz Joses

_ .    _ Ehzg . Franz Josef Otto

Durch den Tod des Erzherzogs geht die Thronfolge wie¬
der auf eine neue Linie über . Kaiser Franz Joseph I . war
verheiratet mit der am 10. September 1898 einem Attentat
zum Opfer gefallenen Elisabeth , Herzogin in Bayern . Aus
dieser Ehe gingen drei Kinder hervor : Erzherzogin Gisela
(geb . am 12. Juli 1856, verheiratet seit den, 20. April 1873
mit Leopold , Prinz von Bayer ») und Erzherzogin Marie
Valerie (geboren am 22. April 1868, verheiratet seit dem 31.
Juli 1890 mit Erzherzog Franz Salvator von Oesterreich ) ;
außer diesen beiden Töchtern ein Sohn , der am 21. August
1858 geborene Kronprinz Rudolf . Kronprinz Rudolf war
seit dem 10. Mai 1881 mit Stephani , Prinzessin von Bel-
gien , verheiratet ; aus der Ehe ging aber nur eine Tochter
hervor , die am 2. Sepien,ber 1883 geborene Erzherzogin
Elisabeth Marie , die seit dem 23 . Januar 1902 mit dem
Fürsten Otto zu Windischgrätz verheiratet ist.

Als Kronprinz Rudols am 30. Januar 1889 starb —
es tvar das blutige , heute noch nicht ausgedeckte Drania von
Meyerling , wo der Kronprinz mit seiner Geliebten , der
Baronesse Vetsera , tot aufgefunden wurde — hätte daher die
Thronfolge an den ältesten Bruder des Kaisers , der an , 6.
Juli 1832 geborenen Erzherzog Ferdinand oder seine Nach¬
komme» übergehen sollen. Dieser war verheiratet seit den,
27. Juli 1857 mit Maria Charlotte , Prinzessin von Belgien;
die Ehe war aber kinderlos geblieben . Erzherzog Ferdinand
war , wie bekannt , schon lange vor dem Drama von Meyerling
am 19. Juni 1867, als Kaiser von Mexiko , in Oueretaro er¬
schossen worden ; daher ging die Thronfolge auf die Linie
des nächsten Agnaten , des zweiten Bruders des Kaisers , Erz¬
herzog Karl Liidwig , über.

Erzherzog Karl Ludwig , geboren am 30. Juli 1833, tvar
dreimal verheiratet , in ztveiter Ehe mit Annunciata , Prinzes-
sin von Bourbon -Sizilien ; er starb als Thronfolger am 19.
Mai 1896. Thronfolger war seit seinen , Tode sein ältester
Sohn (au Sdieser zweiten Ehe stammend ) Erzherzog Franz
Ferdinand (geboren am 18. Dezember 1863), der jetzt mit
seiner Gemahlin der Bluttat zun , Opfer siel . Erzherzog
Franz Ferdinand war seit dem 1. Juli 1900 mit Sophin,
Herzogin von Hohenberg , geborenen Gräfin Chotek von Chot-
kowa und Wognin , morganatisch verheiratet . Infolgedessen
sind die Kinder aus dieser Ehe nicht thronberechtigt.

Die Thronfolge geht deshalb auf die Linie des jüngeren
Bruders des Erzherzogs Franz Ferdinand , des zweiten Soh
»es des Erzherzogs Karl Ludwig , Erzherzog Otto Franz
Ludwig (geboren am 21. April 1865) über . Dieser war ver-
heiratet seit dem 2. Oktober 1886 mit Maria Josefa , Prin¬
zessin von Sachsen , sie ist aber bereits am 1, Noveuiber 1906
gestorben . Thronfolger ist daher sei» ältester Sohn , Erzher¬
zog Karl Franz Joseph , geboren a, » 17. August 1857 und ver¬
heiratet seit dem 21. Oktober 1911 mit Zita , Prinzessin von
Bourbon und Parma . Aus der Ehe ging bereits ein Sohn
hervor , der am 20 . Oktober 1912 geborene Erzherzog Franz
Josef Otto.

Römerbrunnen
Hervorragendes Tafelwasser.

Das grüne Auto.
Svionage -Roman von August  W e i ß l.

63 (Fortsetzung) .
Tat ich bereits . Deshalb bin ich hier.
Nun , wem gehört das Vehikel ? fragte Herr von Sool-

scld.
Ihnen , Herr Präsident I
Dem Präsidenten gab es einen Ruck. Er blickte den

Polizcirat verständnislos an und fragte:
Ich habe Sie doch recht verstanden ? Sie sagten , das

Automobil gehöre mir?
So ist es . Es trägt die Nummer „A 712 ", der Chauf¬

feur heißt Gustav Hochstöger, ehemals Mitglied des Detek¬
tivkorps , der vor vier Jahren in Ihre Dienste trat.

Der Polizeirat griff nach seiner Stirne.
Und das ist festgestellt worden?
Ein Irrtum ist ausgeschlossen , Herr Präsident.
Jo — sagen Sie mir --- Und wann ist das fest-

gestellt worden ? fragte Herr von Soolscld
Vor zwei Stunden.
Vor zwei Stunden soll eine Fra », die Sie deS Mordes

verdächtigen , mein Automobil benutzt haben?
Der Polizeirat nickte.
Ter Polizcirat griff wieder an seine Stilne und sagte:

Ick, weiß nicht , soll ich lachen oder mich aufrcgen . Das Ganze
ist doch zu tollt Es ist doch einfach undiskutabel . Na , wir
werden ja gleich sehen I

Herr von Soolscld klingelte seinem Bedienten , und ffogte
diesen:

Ist „reine Fra » zu Haus?
Die gnädige Frau ist ausgefahrenl
Mit dem Automobil?
Ja , Herr Präsident!
Wann ist sie fortgefahren?
So »m halb zehn Uhr.
Wenn der Hochstöger nach Haus « koinnit , soll er sofort

DM teil kommen.

Sehr recht, Herr Präsident.
Als der Diener das Zimmer verlassen hatte , sagte der

Präsident:
Hml Sollte sich der Hochstöger Extra fuhren leisten?

Er ist doch sonst so verläßlich und anständig . . . .
Verzeihen Sie , Herr Präsident , unterbrach der Polizei¬

rat den Gedankengang seines Chefs . Wie Sie wissen, deu¬
ten alle Anzeichen darauf hin , daß der Mord von einer Dame
der besten Gesellschaft verübt worden ist. Benutzt nur Ihre
Frau Gemahlin das Automobil ? Ich meine , überläßt sic
es nicht vielleicht manchmal leihweise einer Freundin?

Sie vermuten , wenn ich Sie recht verstehe , daß---
sagte der Präsident in scharfem To » .

Pardon , Herr Präsident , bitte mich nickst mißzuverstehen.
Aber es handelt sich ja um eine Frau aus den Kreisen , in
denen Ihre Frau Gemahlin verkehrt . Es wäre doch mög - .
lich---

Der Präsident ließ den Polizeirat nickst ausreden . Er
begriff als Kriminalist die Situation seines Beamten , den ja
die Pflicht zwang , mit allen Eventualitäten zu rechnen . Und
ec konnte sich nicht verhehlen , daß die Annahme des Polizei¬
rates nicht einfach von der Hand zu weisen war.

So peinlich er sich auch berührt sühlte , daß seine Fami¬
lie mit einem Morde in Zusammenhang gebracht wurde , so
antwortete er doch liebenswürdig:

Entschuldigen Sie sich nicht erst , lieber Freund . Ich
verstehe , daß Sic an alles denken uiüssrn . An Ihrer Stelle
würde ich ja auch beim Polizeipräsidenten recherchieren , wenn
es die Notwendigkeit gebietet . Aber ich glaube , die Sache
wird eine einfache Erklärung finden.

Herr von Soolscld zündete sich eine zweite Zigarre an
und fuhr dann fort:

Jene Frau , die sic für die Mörderin ablten , und die
angeblich in meinem Automobil gesehen wurde , hat wahr¬
scheinlich allen Grund , die Oessentlichkeit und die Polizei zu
täuschen . Sie benutzt nun Ihr grünes Auto und bängt ihm
eine falsche Rumnier an . Daß sie die meine wählte , märe

einerseits dadurch zu erklären , daß auch ich ein grünes Auto
besitze, und daß sic die Nununcr des Polizeipräsidenten viel¬
leicht für einen Geleitbrief ansah . der sic vor Unnchmlich-
keiten schützt. Ich glanbe , cs ist bloß ein gelungener Trick.

Dies war auch meine erste Annahme , Herr Präsident
aber sie wurde zunichte , als ich den Nonien der Chausfeurs
erfuhr und . . .

Das ist doch sehr naheliegend , antwortete der Präsident
Man hat sich halt erkundigt , wie niein Chauffeur heißt , Und
jetzt gibt sich ein Schwindler dafür aus . Wenn sie schon
meine Nummer nahm , mußte sic auch ihrem Chauffeur de»
Namen des meinigcn beilege ».

Gewiß , Herr PräsidentI Aber auch die Personsbe¬
schreibung paßt aus Ihren Cbausseur . Wie wollen Sie das
erklären?

Mein Gott , Personsbeschreibungl Wenn man einen
Mensck>en einen Augenblick lang sicht. Sie wissen ja , was
man in den meisten Fällen auf Personsbeschreibungen geben
kann.

Herr von Soolscld reichte dem Polizeirat die Hand und
begleitete ihn liebenswürdig zur Türe

» '

Ja , ja , stauncn Sie nur , lieber Doktor . Es ist wie ich
Ihnen sag. Der grüne Teuselswageu gehört unserem Prä¬
sidenten , sagte Wurz zu Doktor Martens . - '

Und wie erklärt er das ? * _ 1
Gar nickst, er weiß vonnichts . Was ich begreislich

finde . Aber wir müssen jetzt auspassen . Sonst machen wir
vielleicht eine Riesendummhcit . Tie blond« Dame , die wir
suchen, muß eine Freundin seiner Frau sein. Vielleicht ist
die Frau selbst irgendwie verbandclt , wer weiß ? Wir müssen
also mit großer Delikatesse Vorgehen. Rur keinen Skandal,
Doktor . Ter Präsident — ich kenn ihn genau — würde
uns nie verzeihen , wenn jemand aus seiner Familie »bei
deren nächster Umgebung kempronuttiert würde . , ,

(Fortsetzvog fol*») . ,'5 ' '
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JasThMfchttMv.Ltstttttiih
Durch den Tod , Franz Ferdi¬

nands wird sein Neffe , Karl .Franz
Josef , der älteste Sohn besuch
Jahre 1906 verstorbenen Erzher¬
zogs Otto , Erbe des Thrones/,
Der junge Erzherzog ist ein .Erotz»
neffe des Kaisers .und durch seine.
Mutter , Prinzessin Maria Josefa,
ein Neffe des Königs von Sachsen.
Er ist am 17 . August 1887 gebo¬
ren , steht also im Alter von 27
Jahren . Seit 3 Jahren ist er
mit Zita , Prinzessin von Bour¬
bon -Parma , verheiratet , und dieser
Ehe ist bisher ein Kind , Franz
Josef Otto , das nun andetthalb
Jahre alt ist , entsprossen . Um dem
Erzherzog Thronfolger Karl Franz yV uh
Josef Gelegenheit zu geben , den 4JA

-- ^ Dienst auf den hohen Kommando - ^ ^
wnerzod Kar! Franz Josef stellen kennen zu lernen, werden Erzhertofia Zita.

■3 _    ihm ein militärischer Stab und
.lihinißje Beraier zur Seite gestellt werden , die aus einigen Offizieren der bisherigen Militärkanzlei des Erz¬
herzogs Franz Ferdinand ausgewählt werden.

^Leni - Sachverständigen ' als,unwahr ' bestritte ». Auch Kreis-
-arzttvr ..Fromm kommt in .seincn .AÜsführungcn zu dem Er-
^gebnis .AÜaß die Weinertsche Heilmethode kurpfuscherijcher
.Art sei- Der - .Staatsanwalt vch Jclkmann beantragt mit
Rücksicht .aUfrdie -Gemeingesährlichkcit und die Wucherei

7 Weinerts ' gegen diesen eine Strafe von vier Jahren Gesäng-
! >̂nis , 3000 i-kk-Geldsttafe Und sofortige Verhaftung . Weinerts
' sVerteidiger , Rechtsanwalt Broil -Köln , plädierte auf Frei-

ssprechung -seines Klienten , ebenso der zweite Verteidiger vr.
^Stnlz .'- Das Urteil lautete schließlich auf zwei Jahre Ge¬

fängnis , 30000 '. L Geldstrafe und fünf Jahre Ehrverlust-
Für die. Sttafabmessung kam als verschärfend in Betracht:
das Raffinement in der Reklame , bei dem stets vr . This-
guens Name als -Deckmantel diente , die ungeheuren Preise
und die dadurch verursachte Uebertencruna der minderbe¬
mittelten Kranken . Weincrt wurde sofort verhaftet , kann

Ana der Heimat.
Gießen . In unserer Stadtvertretung fehlt die volle

!flc der Mitglieder , weil die Neuwahlen noch nicht statt-
. runden haben . Die Folgen aber find in der kurzen Zeit

so deutlich wahrzunchrnen , daß man allgemein sich da-
t : aufhält . In der Stadt herrscht nämlich Friede und

inhe . Tie störenden Umtriebe der Massenvertreter haben
äilich nachgelassen . Gießen war noch nie so gut regiert,

als jetzt bei den wenigen Stadtverordneten . Man fühlt wie¬
der einmal die Wahreit des Dichterwortes , daß Mehrheit
Unsinn ist. Wenn in der Stadt Gießen etwa 34 der daselbst
l eschäftigtcn Fabrikarbeiter ihren Wohnsitz hätten — unge¬
fähr 200 derselben wohnen auf den benachbarten Dörfern —
dann würde die Mehrheit im Stadtrat sozialdemokratisch
sein und noch niehr wie jetzt aus anderer Leute Leder Riemen
geschnitten und und Anschläge gemacht , denn wo die Roten
die Mehrheit haben , machen sie lauter Anschläge und Pläne
auf Kosten der Steuerzahler und Sparer.

* Gießen , 30. Juni . Zu der gestern gemeldeten Verhaft
tung eines SittlichkeitsverbrcchcrS ist noch nachzutragen , daß
der Täter 53 Jahre alt ist und davon 26 Jahre wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechen im Zuchthaus zugebracht hat . Unwillkür¬
lich drängt sich einem hier die Frage auf , gibt das Gesetz dem
Richter kein Mittel an die Hand , durch welches verhütet
wird , daß ein solches Scheusal nach Verbüßung einer Strafe
ininier wieder von neuem aus die Menschheit losgelassen
wird . Wenn an , Sonntag niorgen nicht zufällig einem An-
wohncr -der Verbrecher , als er mit dem Kinde ging,verdächtig

- jutfefrtnmen wäre , dann hätte jedenfalls das arme Kind sein
Lehen lassen müssen und seine Leiche wäre Wohl erst nach
einiger Zeit in dem Kornackcr entdeckt worden , wann der
Täter längst über alle Berge war . Erst vor einigen Jahren
hat ein solches Scheusal in Menschengestalt hier am heiligen
Abend einen Jungen ermordet und obwohl er auch schon
wegen Sittlichkeitsdclikten vorbcjtrast war , wurde er doch
nicht zum Tode sondern nur zur Zuchthausstrafe verurteilt.
Solchen Subjekten gegenüber dürste von Humanität gar
keine Rede sein , denn sie verwandelt sich in Anbetracht ihrer
Folgen doch jedesmal in das Gegenteil . Das Fläschchen,
welches der Verhaftete bei sich trug , war leer.

* Langsdorf , SO. Juni Am vergangenen Sonntag,
den 28. Juni , fand in der Wirtschaft „Zur Traube " eine
außerordentliche Generalversammlung des hiesigen Vor¬
schuß- und Kreditvercins eingetragene Genossenschaft mit un¬
beschränkter Hastpslicht statt , um über die Frage : Soll die
Genossenschaft in eine solche mit beschränkter Haftpfficht um¬
gewandelt , oder in der seitherigen Form weitergeführt wer¬
den, Beschluß zu fassen. Diese Frage wurde aufgeworfen
durch die erfolgten Austritte einer größeren Anzahl Mit¬
glieder , welche, angestcckt von der allgemeinen Unsicherheit,

welche gegenwärtig das hessische Genossenschaftswesen be¬
fallen hat , die unbeschränkte Haftpflicht nicht niehr tragen
wollten . Nach einer eingehenden Beleuchtung der Gefah¬
ren , einer Umwandlung für die Genossenschaft , in den jetzi-
gen unruhigen Zeiten , von Seiten d>. Verwaltung sowie des
erschienenen Herrn Landtagsabgeordneten Fenchel , welcher
in sehr überzeugender Werse von einer Umwandlung abrict
und zu einem festen Zusannnenhaltcn der Mitglieder und
Weiterführen der Genossenschaft in der seitherigen Form er¬
mahnte , wurde in Anbcttacht des ausgezeichneten Standes
der Genossenschaft , mit allen gegen zwei Stimmen beschlossen,
die Genossenschaft in der alten Form ruhig weiter zu führen.
Nach dieesm Beschlüsse traten sofort 26 neue Mitglieder bei,
auch eine Anzahl der ausgeschicdenen Mitglieder ttat wieder
neu bei oder nahm die Austrittserklärung wieder zurück.
Herrn Landtagsabgeordnetcn Fenchel , welcher am vorletzten
Sonntag schon einer Vorversammlung der ausgetretenen
Mitgliederversammlung beiwohnte , sei für seine energische
Mitwirkung am Zustandekommen obigen Beschlusses, an die¬
ser Stelle der Dank der Genossenschaft nochmals ausge¬
sprochen.

* Lollar , 30. Juni . Auf dem Bundesfest des Dünsberg-
Turnerbundes zu Hausen errang der Lollarer Turnverein
folgende Preise : H . Rohrbach mit 142 Punkten den Haupt¬
ehrenpreis , Ludwig Hofmann mit 138^ Punkten den Ehren-
p- i-is , W. Frank mit 138 Punkten den 1. Preis und H. Agcl
mit 1361/2 Punkten den 2 . Preis . Außerdem wurden noch
6 weitere Preise errungen.

* Frankfurt a. M ., 30. Juni . Die Zeugenvernehmung
in dem Kurpfuscherprozeß gegen den Apotheker Weinert bot
am zweiten Tage das gleiche Bild wie am ersten . Alle
Patienten hat der Angeklagte um Riesensummen gebracht,
ohne daß er dafür auch nur die geringste Heilung gewährte.
Interessant waren die Aussagen einiger als Zeugen gelade¬
nen Acrzte . vr . Sperling -Düsseldorf meinte , daß von einer
Ucberteueruug der Leute durch Weinert nicht die Rede sein
könne , da cs um hervorragende Erfindungen handle , die doch
bezahlt werden müßten . Der Leiter des Kölner Ambulato¬
riums , vr . Fiefel bekundete , daß Weinert nur dann die
Kranken behandelte , wenn kein Arzt in der Anstahlt weilte.
Aus den Gutachten der Sachverständigen ist hervorzuheben:
vr . Fackelmann -Düsseldorf , der früher ein Ambulatorium
leitete , hält die Methode Weinerts für gut , Fehlkuren seien
auf den ärztlichen Leiter vr . Knott zurückzusühren . Bezüg¬
lich der hohen Preise sür Medikamente verwies der Sachvcr-
ständige auf die Apothekerpreise , die mindestens ebenso hoch
feien , vr . Sieter -Frankfurt hält die Salvarsanzäpfchen für
gefährlich , die übrigen Pillen und Kurmittel Weinerts für
sehr hoch im Preise und sür Mittel , die keine überragende
Heilkraft besitzen. Eine Aussage Weinerts , daß seine Sal¬
varsanzäpfchen besonders zusammengesetzt seien , wird von

Strafvollstreckung wic-aber gegen 40 000 Kaution bis zur -
der entlassen werden.

Hessen-Nassau.

* Zöglingswelturucn des Felbberg -Saues . Am Sonntag,
den 28 . Juni fand in Housen Arnsbach das diesjährige Wett-
turncn der Zögling - des Feldberg -Eaucs der deutschen Tur-
nersachst statt . An den, - selben nahmen 150 Zöglinge des
Taues teil , 80 in der 1. Stufe im Alter von 17— 18 Zähren
und 30 In der 2 .Stufe im Alter von 11— 10 Jahren . Die Ucb-
ungen bestanden aus je einer Eeräteubung , einer Freiübung,
Wettlaufen und St - instoßen . Als Vertreter der Kgl . Regie¬
rung wohnte der Herr L - ndrat des Kreises Usingen dem Tur¬
nen bei . Derselbe richtete am Schlüsse des Turnens einig«
Worte an die Turner , in denen er ihren Eifer lobt - und sie
ermahnte , auch weiterhin als deutsch « Turner ihre Pflicht zu
tun . Mit einem begeistert aufgenommenen Hoch aus Kaisci
und Vaterland schloß er seine Ansprache . Herr Eauvertreter
Heim dankte dem Herrn Landrat sür sein Interesse , das er de,
Turnfache entgegenbringe und am Schlüsse seiner Rede wurde
dem Herrn Lanrat als eifriger Förderer unserer Turn - und
Zugendpslege ein herzliches Tut Heil ! seitens der Turner aus¬
gebracht . Mittags fand nach dem Festzug noch die Weihe der
Fahne des Turnvereins Hausen -Arnsbach statt , in der Herr
Sauer von Hausen die Festrede hielt und Eauvertreter Heim
dem Verein den Glückwunsch des Taues brachte und den Ver¬
ein , der ein eifriges Mitglied des Taues ist , ermahnte , auch
wetterhin tteu zu unserer deutschen Turnsache zu halten . An
den Mannschaftskämpsen der Vereine , die hierauf stattfanden,
und aus Wettlaufen , Kugelstoßen und Schleuderballwersen
bestanden , nahmen 8 Vereine teil , die in nachstehender Weise
Sieger wurden : T .-V - Obernhain 118 Punkte , T .-V . „Zahn " .
Echmitten 97 P ., T .-V . Eschbach 98 P ., T .-E . Wehrheim 90 P .,
Turn - u . Spielverein Laubach 83 P ., T .-E . Usingen 82 P ., I .»
u . Spieloerein Griivcnwiesbach 51 P ., Turnv . Rod a . W . 19 P.
— Pci dem Turnen der Zöglinge wurden in der Oberstufe 18
Sieger und in der Unterstufe 58 Sieger . Die ersten 10 Sieger
der Oberstufe waren : Willi Hartmann (T .-V . Wehrheim ) 72 'A
P ., Alb . Erle lT .-v . Usingen ) 71 P ., Karl Landvogt (T .-V.
Seulberg ) 87K P ., Wilh . Stamm , (T .- u . Spielv . Laubach)
87 P .. Rudolf Hesse (T .-T . Ufingen ) 65 VI P , Tust . Eich (T .-V.
Hausen -Arnsbach ) 85 )1 P ., Eduard Tepel ( Seminar Ufingen)
05 P ., Jul . Heumann ( T .-G . Usingen ) 81 % P ., Wilh . Baum
(T .-V . Obernhain ) 81 P ., Karl Etzel (T . E Wehrheim ) 62 ’A
P ., Walter Haag ( T .-E . Usingen ) 6? P . — Die 10 ersten Sie¬
ger der Unterstufe waren : Hrch . Henrici ( T .-T . Usingen 68 'A
P ., Alb . Hartmann (I .-T . Wehrheim ) 88 P ., Richard Herr
(T .-V . Wörrstadt ) 62%  P , Hrch . Schmidt (T .-D . Pfafsenwies-
bach ) 82 P ., Tg . Kauters ( I .-V . Obernhain ) 80 P ., Heinrich
Dolze (T .-T . Usingen ) 59%  P ., Konr . Barth (T .-V . Seulberg)
und Fritz Meurer (T .-V . Wehrheim ) 58 ‘A P ., Fritz Küster
(Seminar Ufingen ) 58 P ., Karl Busch und Jak . Kilb (T .-V.
Zahn -Schmitten ) 56K P ., Otto Schwrighöser und Wilhelm
D " cke (T .-T . Usingen ) 55 P.

*    Bad Homburg v. d. H, 30. Juni . Am Uebergong der
Usinger Bahn bei Friedrichsdorf stieß das Automobil des Be¬
triebsdirektors Stinner mit einem Zuge zusammen . Da
Zug und Automobil langsam fuhren , kamen Personen nicht
zu Schaden . DaS Automobil wurde zertrümmert.

* Soden i. T -, 30 . Juni . Durch die Unvorsichtigkeit
einer Kurdame entstand im Vöhmschen Hause ein Brand , der
in kurzer Zeit die Einrichtung mehrerer Zimmer vernichtete.
Eine Weitervcrbreitung des Feuers konnte durch das rasche
Eingreifen der Nachbarn verhindert werden.

Meine Beachte»Sic bitte meine SWenfter! pte Snnlifnten!
Die Preise sind rein Uetto . Kein Umt ausch._

Pfg . -Tage bieten außergewöhnliche Vorteile.
förrtfcl » • Waschstoffe , Mousseline , Kleid « , und Blonsenstoffe . Hemdentuche , Handtücher , Jackenflanelle . Rhenania.

Pique und Croise , Schürzenstoffe . Drucks , Frottiuwäsche . Damen -, Herren - und Kindcnoäsche in weiß
und farbig , Maccowäsche , Untertaillen , Kopfkissen , Damen - und Kinderschürzen , Nussenkittel , Handschuhe , Socken , Strümpfe , Wasch-
blousen und Waschhosen für Kinder , Sweat « , Damen -Kragen , Korsetts , Gürtel , Handarbeiten , Kragen , Krawatten , Erstlings»

wasche , Kurzwaren etr. zum Einheitspreis von 88 Psg.

Leonhard Kahn, Frankfurt a. M.
Rtiiltlkstraße8 Hinter der Markthalle.
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